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Eidgenossische

wasch

Marco R. VoLKEN

er Letzte, der Genf oder

Lausanne verlisst, soll bitte

das Licht léschen! So gaben

die Lausanner und Genfer
Bevolkerung ihrer Weltuntergangs-
Stimmung vor dem «Einfall der Barba-
ren» zum Ausdruck. So ganz falsch
lagen sie nicht.

Der Bundesprisident konnte sich am
Gipfel von Evian sonnen, wie einst die
Schweizer Soldnerfiihrer am Hof des
Sonnenkonigs. Er erhielt verdienten
Dank und Ehrung dafiir, dass er die
Stidte Genf und Lausanne dem franzo-
sischen Sonnenkonig Chirac dem
Ersten als Vorhéfe fir Demonstratio-
nen zur Verfiigung stellte. Dass Finanz-
chef Villiger, der letztlich die Millio-
nenausgaben und Schadenszahlungen
berappen muss, sich am Genfersee nicht
zeigte, ist begreiflich.

Die Landesregierung will den Mindest-
zinssatz fiir Pensionskassen von heute
3,25 auf minimale 2 Prozent herabset-
zen. Und keine Fiuste ballen sich! Vor
einem Jahr noch schrie man im ganzen
Land «Rentenklau!>, als Bundesritin
Metzler diesen Zinssatz von vier auf
drei Prozent senken wollte. Die Relati-
vititstheorie gilt nicht nur fiir die Wis-
senschaft.

Irgendwie hat Bundesrat Couchepin
etwas vom spanischen Helden Don
Quichote: Er kimpft in seinem Kampf
um die Absicherung der AHV ohne
Riicksicht auf die Zahl seiner Feinde.
Nur sind es diesmal keine Wind-
miihlen, die sich da drohend drehen,

die der spanische Ritter damals todes-
mutig angriff. Es sind dies von den
Gewerkschaften iiber die Sozialdemo-
kraten und die CVP bis hin zur SVP
fast alle politischen Krifte, die Cou-
chepin von seinem hohen Ross reissen
wollen. Doch Couchepin bedeutet in
keiner Weise Couchetoi (leg dich!).

Das kleine, fast exotische Land im Her-
zen von Europa schrumpft mehr und
mehr. Mutter Helvetia gehorte zu den
wenigen europiischen Staaten, die
nicht zur Griindungsfeier von Sankt
Petersburg eingeladen wurden. Beim
«Grand Prix de la Chanson» gab man
Helvetien keine Stimme, und am
«French Open» schieden alle Schwei-
zer Mannen in der ersten Runde aus.
Zudem: Die grosse Schweizer TV-
Equipe blieb beim internationalen
Sturm auf den Mount Everest im
Sturm oder im Stau stecken und der
neue Mister Schweiz heisst Robert
Ismajlovic.

«lIch bin fiir diese Folgen zwar zustin-
dig, aber nicht verantwortlich.» So
kommentierte Bundesrat Leuenberger
die harsche deutsche Antwort auf das
Schweizer Nein zum Klotener-Staats-
vertrag. Die Ziircher Regierung, die
«Unique» sowie die Schwabenkrieger
aus den SVP- und FDP-Reihen miis-
sten nunmehr eingestehen:,«Wir sind
zwar nicht zustindig, aber wir sind ver-
antwortlich daftir.»

Die Ziircher FDP wirft sich nach jahre-
langer Beleidigung und Krinkung
durch die SVP dieser formlich an die
Brust. Ohne genau zu wissen, was in
dieser Brust steckt.

Granit war in Helvetien stets Ausdruck
des nicht zerstorbaren Widerstandswil-
lens der Schweiz. Verstindlich, dass
man den Bundesplatz neu mit dem rot-
lichen Létschberg-Granit aus den
Neat-Bohrungen decken wollte. Aber
ach und weh! Versuche zeigten: Lotsch-
berg ist nicht gleich Gotthard! Die
Lotschberg-Granitplatten  sind ~ zwar
schoner als das graue Gotthard-
Gestein, aber einem starken Druck
nicht gewachsen. Mag sein, aber bitte,
ein rissiger Bundesplatz wiirde zum
Bundeshaus nicht schlecht passen.

Die Leistungsfihigkeit der Sportler
wird mehr und mehr durch eine Blut-
enthahme aus dem  Ohrlippchen
gemessen. Dabei gibt der Test Auskunft
tiber das Dauerleistungsvermogen der
Sportler. Der Ohrlippchen-Test dringt
sich formlich fiir die Politiker und Poli-
tikerinnen auf, die im Herbst zur Parla-
mentsjob-Ausmarchung antreten.

Andres E. Leuenberger hatte als Chef
der Rentenanstalt den Anlage- und
Bereicherungstrick «Long Term Stra-
tegy» abgesegnet. Die Langfrist-Strate-
gie hat sich inzwischen allerdings als
sehr kurzfristig und kurzsichtig erwie-
sen. Nun musste Oberchef Leuenber-
ger langfristig zuriicktreten.

«Seit seine Nachfolgerin bestimmt ist,
sitzt Schellenberg seine Zeit ohnehin
nur ab. Schlimmer noch: Wenn er sich
zu seinem Sender #dussert, dann hort
man noch einen alten «abgeloschten
Zyniker, der seinem Ekel iber das
Medium freien Lauf lisst>. So kom-
mentierte der «Tagi» die auslaufende
Ara Schellenberg.

18 Schweiz Nebelspalter 6/2003




	Eidgenössische Waschtrommel

